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K ork nimmt seit langer Zeit einen 
Platz im Bodenbelagsmarkt ein. 
Bereits um 1900 wurden in den 

USA die ersten Kork-Bodenplatten pro-
duziert. Während diese aufgrund ihrer 
geräuschdämmenden und elastischen 
Eigenschaften zunächst hauptsächlich 
in öffentlichen Gebäuden wie Schulen 
oder Krankenhäusern Anwendung fan-
den, eroberten sie in den 1920er- und 
30er-Jahren auch den privaten Wohnbe-
reich. In Westdeutschland waren nach 
dem Zweiten Weltkrieg praktische, war-
me und preiswerte Böden gefragt. In 

den 1950er bis in die frühen 1970er- 
Jahre erreichte die Verbreitung von 
Korkböden hier ihren Höhepunkt. Viele 
Wohnungen wurden damals mit gekleb-
ten Korkfliesen ausgestattet, die entwe-
der gewachst oder lackiert wurden. Sei-
ne charakteristische, grobkörnige, brau-
ne, natürlich anmutende Optik, die an 
Pinnwand-Kork erinnerte (und teilweise 
auch so krümelig war), entsprach vor 
 allem in den 70er Jahren dem Zeitgeist. 
Korkböden avancierten zum Trend-Pro-
dukt, bevor sie Mitte der 1970er-Jahre 
an Popularität verloren, da synthetische 

Materialien wie Vinyl, Linoleum und 
 Laminat günstiger und pflegeleichter 
 erschienen.

Korkbelag ohne typische Korkoptik
In den 2000er-Jahren erlebte Kork als 
Bodenbelag schließlich ein Comeback, 
weil Nachhaltigkeit, Umweltbewusst-
sein und ökologisches Bauen an Bedeu-
tung gewannen. Die neuen Korkbeläge 
unterscheiden sich allerdings grundle-
gend von ihren Vorgängern: So gehören 
krümelige Oberflächen dank werkseiti-
ger, robuster Versiegelungen der Ver-

Korkbodenbeläge entsprechen in vielerlei H insicht dem  Trend: Sie sind nachhaltig, 
 bestehen au s natürlichen Rohstoffen u nd sorgen für Ru he u nd W ärm e im  Rau m . W er 

diese Eigenschaften schätzt, der natürlichen Kork-Optik aber nichts abgewinnen kann, 
wählt Korkbeläge m it realistischen Stein- oder H olzdessins. 
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Die „ stille“  Kork-
Renaissance

Sämtliche positiven Eigen-
schaften von Kork – Nachhal-
tigkeit, Wärmedämmung, 
Trittschallreduktion – zeich-
nen diesen Bodenbelag aus. 
Lediglich optisch unterschei-
det er sich von einem her-
kömmlichen Korkboden auf-
grund des Digitaldrucks in 
Holzoptik. 

Gebäudehülle & Innenraum
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gangenheit an. Vinyl- und Trägerplatten 
machen den Boden nicht nur dimensi-
onsstabil, sondern sorgen auch für eine 
einfache Verlegung – die in Verbindung 
mit Klicksystemen auch schwimmend 
erfolgen kann. Dank erhöhter Wasser -
resistenz können Korkbeläge heute 
 sogar in Küchen und teilweise auch in 
Badezimmern Anwendung finden. 

Auch das Design der modernen Kork-
beläge hat sich stark verändert. An Pinn-
wand-Kork erinnert heute nichts mehr. 
Sofern die natürliche Kork-Optik erhal-
ten bleiben soll, bildet diese häufig die 
gewachsene Rindenstruktur der Kork -
eichen ab, oder die einzelnen Rinden-
segmente werden grafisch arrangiert. 
Daneben gewinnt aber vor allem De-
signkork an Bedeutung. Er verbindet die 
zahlreichen positiven Eigenschaften von 
Kork mit der optischen Vielfalt von De-
signböden, indem er mit Holz-, Stein- 
oder anderen Optiken digital bedruckt 
wird. Weil viele Korkböden heute zwar 
die positiven Attribute des Ausgangsma-
terials besitzen, optisch als solche aber 
nicht mehr zu erkennen sind, könnte 
man auch von einer „heimlichen“ oder 
„stillen“ Renaissance des Korkbodens 
sprechen. 

Warm, leise, stabil und nachhaltig
Das portugiesische Unternehmen Amo-
rim produziert seit den 1970er-Jahren 
Korkböden und gilt als weltweit führen-
des Unternehmen für Bodenbeläge aus 
dem Naturmaterial. Die jüngste Kollek-
tion „Wicanders inspire +“ zeigt deut-
lich, dass Korkbodenbeläge nicht nur 
ein nachhaltiges, sondern längst auch 
ein technisch hoch entwickeltes Produkt 
sind. Dank des neuen Cork-Rigid-Cores 
mit speziellem Kork-Granulat besitzt der 
Boden eine hohe Formstabilität, sodass 
selbst sehr große Flächen ohne Über-
gangsprofile verlegt werden können. 
Temperaturschwankungen und Sonnen-
einstrahlung wirken sich nicht negativ 
aus. Gleichzeitig sorgt, so der Hersteller, 
die unmittelbar unterhalb der Dekor-
schicht angeordnete hochverdichtete 
Korkschicht für eine Reduzierung des 
Trittschalls um 14 dB. Der Gehschall 
werde durch die integrierte Kork-Däm-
munterlage hörbar um 40 Prozent ge-
mindert. Der Aufbau habe außerdem 
positive Auswirkungen auf die Wärme-
dämmung.

In puncto Nachhaltigkeit kann auch 
der moderne Korkbodenbelag überzeu-
gen: Er weist einen kleinen CO

2
-Fußab-

druck auf, da die komplette Produktion 
vom Rohstoff bis zum Endprodukt in 
Portugal erfolgt und lange Transport -
wege somit vermieden werden. Da die 
Böden frei von Plastik und Weichma-
chern sind, wir die Raumluftqualität 
nicht negativ beeinflusst. 

Auch optisch hat die neue Kollektion 
einiges zu bieten. „cork inspire+“ um-
fasst 16 Dekore aus echten, handgefer-
tigten Korkfurnieren mit natürlichem 
Tiefeneffekt in verschiedenen Farbtö-
nen. 25 gebürstete und natürliche Holz-
dekore mit 3D-Oberflächenstruktur 
werden in der Kollektion „wood inspi-
re+“ angeboten. Eine matte Oberflä-
chenveredelung schützt die Dekore vor 
Abrieb und UV-Strahlung. Zusätzlichen 
Gestaltungsspielraum bietet die Tatsa-
che, dass beide Linien im identischen 
Format (1225 × 195 × 7 mm) erhältlich 
sind. So können sie großflächig ohne 
störende Übergangsprofile zusammen 
verlegt werden, um z. B. bestimmte 
 Bereiche abzugrenzen oder hervorzu -
heben. 

Weitere Fotos:  
www.malerblatt.de
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Wo die Korkoptik sichtbar bleiben soll, setzt man heute auf hochwertige Korkfurniere in 
verschiedenen Formaten anstelle des krümeligen Korkgranulats, das in den 1950er bis 
1970er Jahren Korkbeläge kennzeichnete und stark an Pinnwände erinnerte. 

Dank erhöhter Wasserresistenz können moderne Korkbodenbe-
läge heute sogar in Küchen und teilweise auch in Badezimmern 
Anwendung finden. 


